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. Thorner Preſſe“ für den Monat Sep⸗ 
e eſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerl. 
Ber ' die Landbriefträger und wir felbit. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 
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eil etwas vorſichtiger machen ſollte. Aber das 
ahrbuch für das Deutſche Reich“ vom Jahre 1889, 
erſchienen, enthält auch noch viel anderes Ma⸗ 
ſreihändleriſchen Trugſchlüſſe zu erſchüttern und 
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liefert dieſe der Menge nach geringe Zunahme, dem Werthe 
nach ziemlich erhebliche Veringerung der Rohſtoff-Ausfuhr einen 
neuen Beweis für die Entwickelung der deutſchen Induſtrie. 
Das wird weiter durch die Ausfuhr von Fabrikaten be⸗ 
ſtätigt. Dieſe hat ſich der Menge nach von 2 381 011 Tonnen 
auf 3 180 301 Tonnen — alſo um 33,57 Prozent —, dem Werthe 
nach von 1993 945 000 M. auf 2 369 000 000 M. — alſo um 22,52 
Prozent — gehoben. Die deutſche Induſtrie hat alſo für ihre Fa⸗ 
brikate ein immer größeres Abſatzfeld gefunden; zugleich deutet 
die verhältnißmäßig geringere Fabrifat-Ausfuhr im Vergleich zu 
der ſtarken Rohſtoff⸗Einfuhr und der geringeren Rohſtoff-Aus⸗ 
fuhr auf eine ſtarke Entwickelung des inländiſchen Ver— 
brauchs hin. 

Vergleicht man die beiden Verkehrsrichtungen mit einander, 
fo ergiebt ſich, daß bei den Rohſtoffen weitaus die Ein: 
fuhr, bei den Fabrikaten nicht weniger bedeutend die Aus⸗ 
fuhr überwiegt. Erſtere betrug im Jahre 1888 dem Werthe 
nach 2249 Millionen Mark (gegenüber einem Ausfuhrwerthe 
von 834 Millionen Mark), während die Ausfuhr von Fabri— 
katen 2369 Mill. Mark (gegenüber einem Einfuhrwerthe von nur 
1021 Millionen Mark) betrug. 

Dieſe Ziffern find der glänzendſte Beweis für die Entwicke— 
lung der deutſchen Juduſtrie, wie ſie auch zugleich auf eine Erſtarkung 
der Konſumtionsfähigkeit Deutſchlands hinweiſen. Dieſe Ent: 
wickelung ſpricht mehr wie alles Andere zu Gunſten der Schutz— 
zollpolitik. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Herr Abgeordneter Munckel hat kürzlich bei dem Sommer- 
vergnügen eines Berliner freiſinnigen Wahlvereines eine Rede 
gehalten, in welcher er auf die nächſten Reichstags 
wahlen Bezug nahm. Neues brachte zwar der Redner nicht 
vor, trotzdem er von dem Prozeß gegen Dr. Harmening, von 
dem Fiasko der Kolonialpolitik, von den endlich erwachten eng— 
liſchen Sympathieen der „Kartellbrüder“, von der Oppoſition 
der nationalliberalen Blätter gegen den Reichskanzler und von 
verſchiedenen anderen Dingen ſprach und daran verſchiedentliche 
„Witze“ knüpfte; aber es ſcheint uns nothwendig, von einigen 
Ausführungen des Herrn Munckel Notiz zu nehmen, aus welchen 
hervorzugehen ſcheint, mit welchen Mitteln man in den Wahl⸗ 
kampf einzutreten gedenkt. „Es will nichts mehr gelingen“, 
meinte der Redner, „Boulanger und Melinit ziehen nicht mehr.“ 
Was die Wahlagitation bringen werde, ſei ungewiß. Vielleicht 
biete die Broſchüre „Auch ein Programm“ den Vorgeſchmack 
dafür. „Wir Freiſinnige haben dagegen“, ſo rief Herr Munckel 
aus, „keine andere Waffe, als die Vernunft und die Wahrheit. 
Bei den nächſten Wahlen wird uns allerdings auch die Auto— 
rität des Kaiſers Friedrich zu ſtatten kommen.“ Nach 
des Herrn Abgeordneten Munckel Zeugniß alſo will die frei— 
ſinnige Partei nicht davon ablaſſen, den Namen des verbliche— 
nen Kaiſers in den Wahlkampf zu ziehen, trotzdem unſer regie⸗ 
render kaiſerlicher Herr der Berliner Magiſtratsdeputation ge⸗ 
genüber deutlich ausgeſprochen hat, er bitte es ſich aus, daß das 
fortdauernde Citiren ſeines erlauchten Vaters gegen ſeine Perſon 
endlich unterbleibe. Glaubt der Freiſinn mit einem ſolchen nur 
mich berathen kannſt! Nein, heut, jetzt, unvorbereitet ſollſt Du 
mir Rede ſtehen. O, ich kenne Euch, Ihr, die Ihr Euch gegen 
mich verſchworen habt, aber ich bin auf meiner Hut, ich bin 
ſchlauer als Ihr, ich werde all' Eure Pläne vernichten. Du 
gleißendes Geſchöpf mit Deinen rothen Haaren, Tochter von 
Egon Fels, wir werden ſehen, weſſen Macht ſtärker iſt, Deine 
oder meine!“ 

Sie hielt faſt athemlos inne und ſah mit fascinivendem 
Blick auf Roſe herab, welche ſich bleich auf den Tiſch ſtützte. 

„Liebſt Du meinen Sohn?“ 5 


Ja 

Dies Ja klang feſt auf die haſtige, faſt gierige Frage zu⸗ 
rück. 

„Du lügſt, Roſe Fels“, rief die Kommerzienräthin ſchrill, 
leidenſchaftlich, „Du lügſt, wie Dein Vater gelogen hat, als er 
ſich mein Herz durch leichtfertige Worte erſchlich! Du lügſt, ſage 
ich, denn Dein falſches Herz liebt nicht ihn, ſondern ſein Geld! 
Du willſt reich ſein, weiter nichts!“ 

Roſe entgegnete kein Wort. Sie erhob ſtolz das ſchöne 
Haupt und ſah die alte Dame voll an, als verachte ſie ver⸗ 
theidigende Worte dieſen irrſinnigen Ausbrüchen gegenüber. Ja 
irrſinnig! Es durchzuckte Roſens Herz wie mit fieberhafter Furcht, 
als ſie erwog, daß ſie hier allein ſei, ganz allein mit dieſer haß⸗ 
erfüllten alten Frau, welche ihr den Ausgang verſperrte. 

„Ich kenne Dich alſo, Roſe Fels“, rief Frau Van der Lohe 
etwas ruhiger, „und ich ſage Dir, daß ich einen heiligen Eid 
geſchworen, daß eher meine Rechte verdorren ſoll, ehe ich geſtatte, 
daß mein Sohn Dich zum Altar führt. Und wenn ich ſterben 
ſoll, dann werde ich ihm denſelben Eid abnehmen, den Dein 
Großvater Deinem Vater abnahm, als er ſtarb. Du biſt ihm 
alſo verloren und je eher Du dies einſiehſt, deſto beſſer für Dich; 
Hier dieſes Papier — ſieh es an! Es wurde mir von einer Be⸗ 
kannten aus England zugeſandt, ich ſoll ihr eine Geſellſchafterin 
rekommandiren. Das trifft ſich gut, da Du doch gehen mußt. 
Willſt Du den Poſten annehmen?“ 


auf Verhetzung bedachten Verhalten in Wahrheit im Geiſte 
Kaiſer Friedrichs zu handeln? 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Emin 
Paſcha-Komitees erläßt in Bezug auf die geſtrigen Aus⸗ 
führungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Erklärung: 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt Bezug auf eine Unterredung, die 
der Vorſitzende des gejchäftsführenden Ausſchuſſes des Emin Paccha⸗ 
Komitees, Staatsminiſter von Hofmann, im 7 8 d. Is. mit dem 
Unter⸗Staatsſekretär im Auswärtigen Amte, Grafen von Berchem, ge⸗ 
habt hat und macht über den Inhalt dieſer Unterredung Mittheilungen, 
die nicht ganz zutreffend ſind. In Wirklichkeit verhielt ſich die Sache 
wie folgt: 

Am 23. Februar l. Is. wurde in einer Hauptverſammlung der 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft beſchloſſen, den früher in 
Ausſicht geſtellten Beitrag von 50 000 Mk. für das deutſche Emin Paſcha⸗ 
Unternehmen nicht zu bewilligen. Am folgenden Tage fand auf den 
Wunſch des Grafen von Berchem die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ er⸗ 
wähnte Unterredung ſtatt. Graf von Berchem eröffnete dieſelbe, indem 
er bemerkte: durch den geſtrigen Beſchluß der Plantagen-Geſellſchaft ſei 
die finanzielle Grundlage des Emin Paſcha⸗Unternehmens dermaßen er⸗ 
ſchüttert, daß es ſeiner Anſicht nach ſich empfehlen werde, die Expedi⸗ 
tion aufzugeben und die geſammelten Gelder der von Wißmann ge⸗ 
leiteten Aktion des Reichs zuzuwenden. Er wolle dies nur vertraulich 
anregen und zur Erwägung ſtellen, ohne irgendwie offiziell in die Sache 
ſich einzumiſchen. Staatsminiſter von Hofmann erwiderte, daß der Aus⸗ 
fall von 50000 Mk. durch Garantiezeichnungen gedeckt ſei; übrigens 
könne auch weder der Ausſchuß des Emin Paſcha⸗Komitees, noch letzteres 
ſelbſt die vorhandenen Gelder zu einem anderen Zweck, als zu dem ſie 
geſammelt ſeien, verwenden. Graf Berchem ſprach darauf von den 
großen Schwierigkeiten und Gefahren, welchen die Expedition auf ihrem 
Marſch ins Innere begegnen werde; er halte es für ganz ausgeſchloſſen, 
daß die Expedition ihren Zweck der Vereinigung mit Emin erreiche, und 
deshalb ſei es doch rathſamer, die geſammelten Gelder, ſtatt ſie für ein 
ausſichtsloſes Unternehmen zu verausgaben, dem Fonds für die Zwecke 
des oſtafrikaniſchen Reichskommiſſariats zu einem ebenfalls nationalen 
Zwecke zufließen zu laſſen. Demgegenüber machte der Vertreter des 
Emin Paſcha⸗Komitees geltend, daß die Expedition von vornherein als 
ein ſchwieriges und gewagtes, aber durch eine nationale Ehrenpflicht 
gebotenes Unternehmen geplant worden ſei und daß deshalb das Komitee 
nicht davon zurücktreten könne, es ſei denn, daß die Unmöglichkeit der 
Ausführung klar vor Augen liege oder daß das Auswärtige Amt von 
ſeinem Standpunkt aus Einſpruch dagegen erhebe. Darauf betonte zum 
ee Graf Berchem nochmals den vertraulichen Charakter der Unter: 
redung. 

Das von der „Nordd. Allg. Ztg.“ erwähnte Erſuchen „in der einen 
oder anderen Weiſe die Feu mit der Expedition des Hauptmann 
Wißmann herbeizuführen“, iſt nicht geſtellt worden. Von einer 
„Fuſionirung“ der Peters'ſchen und der Wißmann'ſchen Expedition 
wurde überhaupt nicht geſprochen. Bemerkenswerth iſt, daß, auch nach 
dem Bericht der „Nordd. Allg. Ztg.“, politiſche Bedenken gegen die 
Ausführung der Emin Paſcha⸗ Expedition, wie ſolche neuerdings vor⸗ 
gebracht worden ſind, in jener Unterredung mit keiner Silbe geäußert 
oder auch nur angedeutet wurden. Insbeſondere war nicht davon die 
Rede, daß die auswärtigen Beziehungen Deutſchlands, namentlich das 
Verhältniß zu England, eine Störung durch die deutſche Emin Paſcha⸗ 
Expedition erfahren könnten, obwohl auch damals ſchon das deutſche 
Unternehmen ſeitens der engliſchen Konkurrenz bekämpft wurde. 

Nichts hat den Männern, welche ſeiner Zeit die deutſche Emin 
Paſcha⸗Expedition aus hochherzigen und patriotiſchen Beweggründen zur 
Erfüllung einer großen humanitären und nationalen Aufgabe ins Leben 
riefen, ferner gelegen, als der Gedanke, daß ſie dadurch der Politik des 
Herrn Reichskanzlers Schwierigkeiten bereiten könnten. Hätte man ihnen 
rechtzeitig erklärt, daß zwingende Rüclſichten der auswärtigen Politik 
dem Unternehmen im Wege ſtänden, ſo würden ſie gewi 
mit ſchwerem Herzen — darauf verzichtet haben, dem deutſchen Landsmann 


Hülfe zu bringen. Aber aus bloßen Zweckmäßigkeitsgründen, wegen der 


mit jedem Zug ins Innere des dunklen Welttheils verbundenen Gefahren 
und wegen der Unſicherheit des Erfolges das Feld zu räumen und 

„Vielleicht“, entgegnete Roſe abgewandt. 

„Nimm ihn an, Roſe Fels! Ich rathe Dir zum Beſten. 
Die Dame iſt reich. Unterſchreibe dieſen Kontrakt!“ 

Roſe nahm das Papier und las es. Warum ſollte fie 
nicht nach England gehen? Eine neue Stelle mußte ſie ja doch 
annehmen. Sie durchflog den Kontrakt; er beſtimmte ſofortigen 
Antritt des Poſtens, ein nobles Gehalt und enthielt die Be⸗ 
merkung, daß die Familie, in welche ſie eintreten ſollte, noch 
vor Anbruch des Winters mit ihr nach Weſt⸗Indien abreiſen 
würde, wo dieſelbe Beſitzungen hatte. Das entſchied. Roſe 
legte den Kontrakt auf den Tiſch und erklärte, daß ſie dieſen 
Poſten nicht annehmen würde. Frau Van der Lohe lachte 
höhniſch auf. 

„Ich dachte mir's“, ſagte ſie und ſetzte kalt und unbewegt 
hinzu: „Das war der mildere Weg, den ich Ihnen ließ, Roſe 
Fels. Nach Weſt⸗Indien zu gehen wäre ein leichteres Entſagen 
geweſen. Sie wären abgereiſt in einen fernen Welttheil über 
den Ocean und mein Sohn hätte eher ſeine Liebe vergeſſen. 
Es war um ſeinetwillen. Ueberlegen Sie es wohl!“ 

„Aber ich will ja garnicht entſagen“, entgegnete Roſe ein⸗ 
fach, „wenigſtens jo lange nicht, als John mir nicht entſagt“. 

„Er! Haha, er hat den Van der Lohe'ſchen Eiſenkopf 
und wird es nimmer thun“, rief die Kommerzienräthin fieberhaft 
erregt aus, „aber Sie, Roſe Fels, Sie ſollen entſagen. Sie 
wiſſen, alles Hoffen iſt nutzlos. 
Sie ihn wirklich lieben. 
Schreiben Sie zwei Zeilen, wie ich Ihnen diktiren werde und 
dann gehen Sie, wohin Sie mögen“. 

Roſe trat todtenblaß einen Schritt zurück. 

„Wie könnte ich ſolche Worte ſchreiben“, ſagte ſie zitternd, 
„was würde er von mir denken, wenn ich's thäte?“ 

„Käm' alles Wetter gleich auf uns zu ſchlahn, 
Wir ſind gewillt, bei einander zu ſtahn“. 

Frau Van der Lohe drückte krampfhaft ihre Hand gegen 

die Bruſt. 


— wenn auch 


Erleichtern Sie es ihm, wennn 
Hier iſt eine Feder, hier Papier. 
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anderen die Sorge um Dr. Schnitzer zu überlaſſen, dazu konnte und 
durfte das Emin Paſcha⸗Komitee ſich nicht entſchließen, wenn es der 
einmal übernommenen Aufgabe treu bleiben wollte; ebenſo wenig war 
es befugt, die ihm anvertrauten Gelder zu einem anderen Zweck als 
demjenigen einer deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition zu verwenden. 

Im Befinden des Grafen Julius Andraſſy, des 
früheren Miniſters der Auswärtigen Angelegenheiten Oeſterreich⸗ 
Ungarns, unter deſſen Mitwirkung ſeinerzeit das deutjch = öſter⸗ 
reichiſche Bündniß abgeſchloſſen wurde, hat ſich erfreulicher 
Weiſe eine Beſſerung vollzogen. Die Kräfte haben derart zu⸗ 
genommen, daß der Graf täglich Ausflüge zu Schiff unter⸗ 
nimmt. 

Das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ dementirt die 
von panſlaviſtiſcher Seite verbreiteten tendenziöſen 
Meldungen, wonach von öſterreichiſchen Offizieren begleitete 
Kanonen von Wien nach Bulgarien geſandt worden ſeien. Es 
befinde ſich kein öſterreichiſcher Offizier in irgend einer bulgari⸗ 
ſchen Feſtung zur Ueberwachung der Befeſtigungsarbeiten, eben⸗ 
ſowenig werde an ein eventuelles Kommando der bulgariſchen 
Armee durch öſterreichiſche Offiziere gedacht. Wenn Bulgarien 
früher ſeine Gewehre aus Rußland bezogen habe und jetzt anders 
woher beziehe, jo könne man dagegen keine berechtigten Einwen⸗ 
dungen erheben. 

Der päpſtliche Nuntius Galimberti weilte kürzlich 
im öſterreichiſchen Küſtenlande mit dem Auftrage der Kurie, 
den Biſchöfen von Veglia und Trieſt Vorſtellungen wegen ihrer 
ultraſlaviſchen Haltung zu machen. 

In Paris hat am Dienſtag im Cirkus Fernando eine Bou⸗ 
langiſten⸗Verſammlung ſtattgefunden, welche von 5000 
Perſonen beſucht war. Laguerre trat als Ankläger gegen die 
Regierung auf und ſprach in langer Rede ſich über das Urtheil 
des oberſten Staatsgerichtshofes aus. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß eine Tagesordnung zu Gunſten Boulangers. An den 
Eingängen zum Saal drängte ſich eine lärmende Menge und 
warf mit Steinen nach den Polizeibeamten. Die Stadtgarde 
zu Pferde war genöthigt einzuſchreiten und nahm zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vor. 

Der Telegraph hatte am Montag die Nachricht verbreitet, 
das Zarenpaar habe wegen der Erkrankung des Großfürſten 
Wladimir die Reife nach Kopenhagen um einige Tage verſcho⸗ 
ben. Wie heute aus Petersburg gemeldet wird, entbehrt die 
Nachricht jeder Begründung. Der Großfürſt befindet ſich in 
beſtem Wohlſein. 

Nach einem Petersburger Telegramm hat das ruſſiſche 
Verkehrsminiſterium im Einverſtändniß mit dem Kriegsmini⸗ 
ſterium den Bau der Bahn Lodz⸗Kaliſch aus ſtrategiſchen Grün⸗ 
den definitiv abgelehnt. 

Nach einer Meldung aus Athen ſoll die Pforte den Ab⸗ 
bruch der Unterhandlungen zwiſchen der Kommiſſion der Auf⸗ 
ſtändiſchen auf Kreta und Schakir Paſcha angeordnet haben. 

Die große Mehrzahl der in Südauſtralien lebenden Deut⸗ 
ſchen iſt peinlich davon berührt worden, daß der „Allgemeine 
deutſche Verein“ zu Adelaide die 100jährige Gedenkfeier 
der franzöſiſchen Revolution zum Gegenſtand einer 
Klubfeſtlichkeit gemacht hat. Die „Auſtraliſche Ztg.“ berichtet 
über die Feier und bemerkt dazu: Wir bedauern nur, und 
jeder geſittete Deutſche wird uns hierin beiſtimmen, daß der 
Verein, der ſich in unſerer Kolonie zu Feſtlichkeiten dieſer Art 
hergiebt, den Namen „Allgemeiner Deutſcher“ trägt und wollen 
hoffen, daß es in demſelben bald zur endgiltigen Entſcheidung 
kommen möge, ob die Elemente, die mit Ach und Krach die 
Theilnahme des Klubs an der Gedenkfeier von blutigen Orgien 
durchſetzten, auch in Zukunft die maßgebenden zu bleiben be⸗ 
ſtimmt ſind, oder ob derſelbe, ſeinem ſchönen Namen Ehre 
machend, im Sinne der Geſittung und wahren Aufklärung wir⸗ 
ken ſoll. 


Deutſches Reich. 
erlin, 27. Auguſt 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern Nachmittag den 
Vortrag des Unterſtaatsſekretärs Grafen von Berchem entgegen. 
Am Abend um ½8 Uhr begaben ſich Ihre Majeſtäten der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin zum Beſuch bei Ihren Königl. Hoh. dem 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold und nahmen 
ſpäter auch auf Schloß Glienicke den Thee und das Souper ein. 
Von Schloß Glienicke kehrten ſodann die Kaiſerlichen Majeſtä⸗ 
ten zu Wagen wieder nach dem Neuen Palais zurück. Heute 
früh hat ſich Seine Majeſtät der Kaiſer nach Küſtrin begeben. 
Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt morgen in der Frühe in der 
bei Küſtrin gelegenen Königlichen Forſt eine Pürſche auf Roth⸗ 
wild abzuhalten und hierauf erſt mittels Extrazuges die Rück⸗ 
reiſe nach Potsdam anzutreten. 

— Der Kronprinz und die anderen drei kaiſerlichen Prin⸗ 
zen treffen heute Abend von Wilhelmshöhe bei Kaſſel wieder in 
Potsdam ein. 

— Die plötzliche Anordnung einer Luſtfahrt Sr. Majeſtät 
des Kaiſers auf der Havel, ſowie die Poſtirung von Schutz⸗ 
leuten an der Matroſenſtation veranlaßten geſtern in Potsdam 
das Gerücht, der Kaiſer hole den Zaren mittelſt Dampfſchiffs 


—%éͤ7ł3 TJ 7§⏑¼˙!:! T2 ²—Fe. ABRNERIAENE CO CHENSEREEIBENENEEER BERN AE marEn 

„Wollen Sie einen Sohn feiner Mutter entfremden, wollen 
Sie ein heiliges Band zerreißen — für immer?“ fragte fie 

eiſer. 
al Roſe bedeckte ihre Augen mit der Hand und ſtöhnte leiſe. 

„Wollen Sie, daß ich meinen Sohn verfluche?“ fragte die 
alte Dame athemlos mit geſpenſtiſchem Ton. „Entſagen Sie 
ihm, ſeiner Liebe, oder ich fluche ihm“. 

„O nein, nein!“ rief Roſe abwehrend, „ich will nicht, daß 
er elend wird um meinetwillen — ich würde mein Leben opfern, 
um ihn glücklich zu machen“. 

„So ſchreiben Sie ihm, daß Sie ihm entſagen, unwider⸗ 
ruflich entſagen“ 

Roſe rang in ihrem entſetzlichen Seelenkampf die Hände 
und fiel auf die Kniee. 

„Erbarmen Sie ſich“, ſtöhnte ſie, „ich kann es nicht!“ 

„Gut — ſo gehen Sie hin, treten Sie mit ihm vor den 
Altar, aber bedenken Sie, daß Sie einem Verfluchten die Hand 
reichen. Mein Auge wird meinen Sohn nicht wiederſehen — 
ich habe keinen mehr“ 

Roſe richtete ſich langſam auf. Sie war bleich wie der Tod. 

„Ich werde ſchreiben“, ſagte ſie tonlos. 

Sie nahm Feder und Papier und ließ ſich auf einen der 
lederbezogenen Seſſel, welche an dem Tiſche ſtanden, nieder. 

Sie ſah nicht das triumphirende Lächeln, welches über das 
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von Potsdam ab. Das Gerücht hat ſich nicht beſtätigt. That⸗ 
ſache aber iſt, daß in den letzten Tagen Anordnungen in Er⸗ 
wartung des Zarenbeſuchs getroffen worden waren. 

— Der Vicepräſtdent des Reichstags Freiherr von Unruhe: 
Bomſt erhielt das Komthurkreuz erſter Klaſſe mit dem Stern 
des königlich ſächſiſchen Albrechtsordens. 

— Miniſterialdirektor Dr. Barkhauſen wurde zum Vor⸗ 
ſitzenden, Oberhofprediger Dr. Kögel, Oberconſiſtorialrath Dr. 
Uhlhorn zu Hannover, der Ehrencommendator des ritterlichen 
Ordens St. Johannes vom Spital zu Jeruſalem Graf von Zie⸗ 
ten⸗Schwerin und der Schatzmeiſter des Rheiniſch-Weſtfäliſchen 
Vereins zur Bildung und Beſchäftigung evangeliſcher Diakoniſ⸗ 
ſen, Kommerzienrath W. Colsmann zu Langenberg, wurden zu 
Mitgliedern des Kuratoriums der evangeliſchen Jeruſalem⸗Stif⸗ 
tung ernannt. 

— Die nach Erlöſchen des Mandats des Mitgliedes des 
Abgeordnetenhauſes, Regierungspräſidenten Grafen Hue de Grais, 
vorzunehmende Erſatzwahl für Eckartsberge-Sangerhauſen iſt auf 
den 19. September anberaumt. 

— Der amerikaniſche Erfinder Ediſon trifft morgen (Donners⸗ 
tag) in Eſſen ein, um die Krupp'ſchen Werke dortſelbſt zu be— 
ſichtigen. Von Eſſen aus wird Ediſon auch nach Berlin kom⸗ 
men und hier die Unfallverhütungs-Ausſtellung beſuchen. 

— Deutſchland wird auf dem Pariſer internationalen 


Bahnenkongreß gänzlich unvertreten bleiben. Das einzige deutſche 


Mitglied des Kongreßvorſtandes Präſident Thielen-Hannover iſt 
ausgeſchieden. 

Kiel, 28. Auguſt. Der Dampfer „National“ mit der 
deutſchen Expedition zur Erforſchung der Meere unter Leitung 
des Geheimen Medizinalrathes Profeſſor Dr. Henſen iſt geſtern 
Nachmittag in St. Vincent auf den Kap Verdiſchen Inſeln ein⸗ 
getroffen. An Bord befindet ſich alles wohl. i 

Wilhelmshaven, 28. Auguſt. Der kommandirende Admiral 
Frhr. v. d. Goltz traf geſtern Abend hier ein und begab ſich 
heute früh 7¼ Uhr auf der „Farewell“ nach der Rhede an 
Bord der „Baden.“ Beide Geſchwader gingen um ½9 Uhr 
in See. 

Kaffel, 28. Auguſt. Die vier älteſten Söhne Ihrer Ma: 
jeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin haben mit dem heute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr von hier abgegangenen Schnellzuge die Rückreiſe 
nach Potsdam angetreten. 

Dresden, den 28. Auguſt. In Anweſenheit Seiner Ma— 
jeſtät des Königs Albert wurde heute die 18. Verſammlung 
deutſcher Forſtmänner eröffnet. Miniſterialrath Ganghofer-Mün⸗ 
chen und Landforſtmeiſter Witzleben wurden zu Vorſitzenden ge- 
wählt. Es ſind 216 Forſtleute erſchienen. Der König wohnte 
drei Stunden lang der Sitzung bei. 

Karlsruhe, 27. Auguſt. Der Großherzog iſt auf der 
Mainau eingetroffen. — Das Befinden des Erbgroßherzoges hat 
ſich während ſeines Aufenthaltes in Badenweiler weſentlich 
gebeſſert. 


Ausland. 


Nom, 28. Auguſt. Einer Meldung der Blätter zufolge ge⸗ 
ſtand der verhaftete Arbeiter Frattini ein, die Bombe auf dem 
Colonnaplatz geworfen zu haben. Zwei weitere der Mitſchuld 
dringend verdächtige Perſonen wurden verhaftet. 

Paris, 28. Auguſt. Im Miniſterrathe zu Fontainebleau 
unterzeichnete der Präſident Carnot ein Dekret, durch welches 
die Wähler zur Vornahme der Kammerwahlen auf den 22. 
September einberufen werden. 

Paris, 28. Auguſt. An amtlicher Stelle weiß man hier 
nichts von der Hierherkunft des ruſſiſchen Thronfolgers. 

London, 27. Auguſt. Oberhaus. Der Staatsſekretär für 
Indien, Viscount Croß, erklärt, England habe nicht die geringſte 
Abſicht, Kaſchmir zu annektiren. 

London, 28. Auguſt. Der Großherzog von Heſſen iſt 
geſtern nach Schloß Balmoral zum Beſuche der Königin gereiſt, 
deren Ankunft aus Wales heute daſelbſt erwartet wird. 

Kopenhagen, 28. Auguſt. Der König wird morgen der 
„Derſhawa“, mit welcher die ruſſiſche Kaiſerfamilie hier eintrifft, 
entgegenfahren. 

Belgrad, 28. Auguſt. Der Miniſter des Innern Tauſcha⸗ 
nowic hat ſich auf einer 10tägigen Urlaubsreiſe nach Bad Hall 
begeben. 

Bukareſt, 28. Auguſt. Die Königin Natalie trifft in den 
nächſten Tagen incognito hier ein. — Die Regierung ſandte 
einen höheren Offizier nach London zur Ueberwachung der Fa⸗ 
brikation von 10 000 Kavallerierevolvern ab. 


Provinzial- Nachrichten. 

Gruppe, 27. Auguſt. (Brand.) Heute Nachmittag kurz nach 3 Uhr 
gingen die Gebäude des Beſitzers Freyer hierſelbſt in Flammen auf. 
Die volle Ernte, beinahe ſämmtliches todte Inventar und Mobiliar iſt 
ein Raub der Flammen geworden. Das lebende Inventar, mit Aus⸗ 
nahme von drei Kälbern, welche im Stalle waren und verbrannt ſind, 
befand ſich auf der Weide und iſt daher gerettet. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt bis jetzt nichts bekannt. Gebäude und Inhalt 
ſind verſichert, wenn auch nur mäßig. 


Antlitz der alten Dame zuckte wie ein fahler Blitz, ſie wußte nur, 
daß ſie ihm entſagen mußte, wenn ſie ihn nicht elend machen 
wollte, fluchbeladen für's Leben. Was lag an ihr? Sie konnte 
dahinwelken, irgendwo! Drunten die Uhr im hallenden Flur 
ſchlug die Mitternachtsſtunde und ein Windſtoß fuhr heulend den 
Kaminſchlot hinunter und im Gemach kniſterte es geſpenſtiſch — 

Die Kommerzienräthin aber begann zu diktiren und Roſens 
Hand folgte mit der Feder langſam und bebend folgenden Worten: 

„Ich, Unterzeichnete, entſage ein für allemal —“ 

„Allemal“ — wiederholte Roſe tonlos und ſah zu der alten 
Dame neben ihr empor. Aber mit wildem Schrei warf ſie die 
Feder hin, denn ſie ſah in ein dermaßen verzerrtes, todtenähnliches 
wahnſinniges Antlitz, daß eine entſetzliche Furcht ſie ergriff. Sie 
wollte emporſpringen und das Gemach verlaſſen, aber jetzt über⸗ 
fiel Frau Van der Lohe jene irrfinnige Wuth, welche ſie längſt 
ſchon mühſam gehemmt und aufgehalten hatte — Roſe fühlte 
ſich von den wachsbleichen, magern Händen niedergedrückt und 
die krallenartigen Finger an ihrer Kehle — 

„Werden Sie ſchreiben?“ ziſchte es in unmenſchlichen Lauten 
an ihr Ohr. 

„Nein — niemals! Ich würde doch nur eine Lüge ſchreiben“, 
rief Roſe, verzweifelnd gegen die Gewalt dieſer alten Frau kämpfend, 
„ich würde ihm doch nicht entſagen, ich würde zeitlebens an ihn 
denken müſſen!“ (Fortſetzung folgt.) 


Tuchel, 28. Auguſt. (Verbandsfeſt. Dabahung a 
feſt des erſten weſtpreußiſchen Innungsverbandes, De 
tember cr. gefeiert werden ſollte, iſt noch in letzter 
8. September cr. verlegt worden, da die meiſten ausm 
delegirten dieſe Vertagung wegen der am 1. Septen 
ftattfindenden Sedanfeierlichkeiten wünſchten; das gel" ent 
der Kapelle des Herrn Paris⸗Konitz ausgeführt werden g 1 
führenden Richter, Herrn Amtsrichter Dr. v. Hutten en? Fer 
iſt der Titel „Amtsgerichtsrath“ verliehen worden. inem jah hl 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 27. Auguft. (Won eie ai IE 
wurde geſtern die 75jährige Arbeiterfrau Juſtine 5 wurde uch 
felde ereilt. Als dieſelbe ſich auf dem Heimwege befat ahr 
einem des Weges daherkommenden Arbeiter au wa 0 
welcher auf einem Schubkarren ein Spind transpor m noch 10 f 
rempelte die Arbeiterin — ob mit oder ohne Abſicht, fel ef 
geftellt — mit dem Spinde rücklings an, die Greiſin ie N 
und war auf der Stelle todt. Vermuthlich wird di u 
1 und ein Schlaganfall den plötzlichen To 5 gi 

aben. ul 
Nieſenburg, 27. Auguſt. (Unglücksfall. Westen ha 
licher Unglücksfall hat einen Schüler des hieſigen i halte dea 
Namens Kemper, betroffen. Schon vor einiger; dera 51 7 
die rechte Hand in dem Getriebe einer Dreſchmaſchine er nun we 
daß drei Finger amputirt werden mußten. Während all 
abend mit andern Schülern an den Turngeräthen üb fü 
und brach den bereits verſtümmelten Arm. Das uc met 
nicht während der Turnſtunde, was wir ausdrückli e 

Rittergut Kl. Rohdau, welches erſt ſeit kurzer Zeit gen Nen 
Sawatzki⸗Hamburg gehört, iſt für 197 000 Mk. an 2 2 ein 
Der Kauf iſt inſofern e 
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aus Langfuhr verkauft worden. 
lich guter, weil die Beſitzung vor einigen Jahren un n 
mindeſtens 270 009 Mk. hatte und nach Ausſpruch ein jofl „ gl 
wirthen in keiner Weile wirthſchaftlich vernachläffigt 7, Abend e 

Zoppot, 28. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.) Geſ Bade ale 
wurden die auf dem hieſigen Seeſtege weilenden ng Mann 
einer verzweiflungsvollen That. Ein unbekannter Ir N 
lich ein ſtellungsloſer Handlungs⸗Kommis, ſtieg an deſſe Mil 
dem eigentlichen Korſoſteg auf den an der Spitze n p 1 
Anlegeſteg der Dampfer hinab und ftürzte Dane man 
ins Meer in der Abſicht, ſich zu ertränken. EN Gr bella 
zu Hilfe und entzog den Lebensmüden der 


* 


Flut. 


man ihn nicht habe ſterben laſſen, und gab an, DON tier ihn, 3 0 
eigene Exiſtenz und den Unterhalt ſeiner armen 6 
Selbſtmordverſuch veranlaßt habe. 3 In der 14 
Königsberg, 27. Auguſt. Genoſſenſchaftlches ) er Erwen g 
Hauptverſammlung des 26. Provinzial⸗Verbandstage Weſt ace 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften der Provinzen Oſt⸗ und der tw 
über das neue Genoſſenſchaftsgeſetz verhandelt un 
Muſterſtatuts für Genoſſenſchaften mit unbeſchrän, alt 
aste a der 8 1 Dad der bann be Vorſi 
chaften für Oſt⸗ und Weſtpreußen hat unter en. neh 
Plehn⸗Lichtenthal von Sonntag bis heute hier ſtaltge f für BC 
auch auf ihm eine Reſolution zur Annahme, WEIST olkerei 
der unbeſchränkten Haftpflicht erklärt. Die Mo 
Czerwinsk hatte empfohlen, im nächſten Jahre ei 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen zu veranſtalten. Na tralber 
beſchloſſen, an die drei landwirthſchaftlichen Cen üfen 
Provinzen den Antrag zu richten, durch Delegieng 15 zu „ geb 
es an der Zeit ſei, wieder eine Provinzial⸗Ausſte ungen in s 
oder ob es ſich etwa empfehle, kleinere Ausſtellu 16 0 


17 40 
rufen. hiſchen 6 
(Dem baden, ce Konsul } 


1 g 
Sofor 
die Sach 


Königsberg, 28. Auguſt. 
Herrn Franz Dick) iſt das Exequatur als 
worden. 

Lötzen, 27. Auguſt. (Unglücksfall) Auf f 
fuhr am letzten Donnerſtag ein Landmann fie unein! 
Wittwe Orlick, nach Hauſe. Unterwegs wurde aber nich 
Mann ſich eine Cigarre anzünden, die Frau die 
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geſtül 
m un ge! ö 
wollte; er hielt daher an und ſtieg vom Wage Rs und al it 
Abſicht auszuführen. Die Frau aber war ihm geſolg uhrwene! 
wieder den Wagen beſteigen wollten, hatte ſich 
Frau zu früh in Bewegung geſetzt; fie gert 
Kleidern in das Rad, wurde bei der ſchnellen 
mals herumgeſchleudert und blieb mit zerbro er 
ſchmettertem Kopfe todt auf der Stelle liegen. 
Bromberg, 26. Auguſt. (In der 
wurde der frühere Bureaugehilfe Julius Sti 
derſelbe in feiner Stellung als Bureaugehilfe bei und 
Krone in 76 Fällen Aktenſtücke bei Seite geſchafft 
6 und 10 Mark unterſchlagen hat, zu 1 Jahr 
10 Aktenſtücke hat S. bei Seite geſchafft, weil 
wollte. / 
Schneidemühl, 27. Auguſt. (Ermittelter Dieb. 
räumen der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗kzaſſe ſind ſeit 
Diebſtähle an Geld aus verſchloſſenen Behältern 
Kaſſen⸗Beamten bewachten abwechſelnd das Kaſſe 
brecher auf der That zu ertappen, was am 
Buchhalter Dörffer endlich gelang, indem er dine 
Rathsdieners Schulz dabei abfaßte, als er mit eine 5 
Hand im Begriffe war, das Spind zu eröffnen, hält 
wiederholt Gelder geſtohlen waren. Der Staatsa Wohnung — 
erſtattet und hat geſtern eine Durchſuchung der gi) al 
dieners Schulz ſtattgefunden. thes Ung h 50 
Meotſchen, 27. Auguſt. (Ein beklagenswertein Gene fi 
geſtern hier zugetragen. Ein Beſitzersſohn bra Wet dem 1 
beſſerung zu einem Schloſſer. Als deſſen Geſelle vie 
nehmen des Gewehres beſchäftigt war, wobei er der 
gerichtet hatte, entlud ſich daſſelbe plötzlich und Der 
die Seite getroffen, ſofort leblos zu Boden. 
Gewehres hatte keine Ahnung davon, daß es ge 
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Hacke, Sek.⸗Lieut. vom Ulanen⸗Regt. von Schn 
das Huſaren-Regiment Nr. 15 verſetzt. 

— (Das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
12 Uhr von den Schießübungen aus Gruppe zn 
hier ein und rückte um 1 Uhr unter klingende Arbe 

— Der Miniſter der öffentlichen 16. d. N | 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktionen durch Erlaß vom des Bete 
zur Pflicht, die Vorſchrift des § 17 Abſatz 1 Mer Se dag 
nach welcher bei Ankunft des Zuges der Name ktes, 11 den gh 
Dauer des für ſie beſtimmten Aufen theme enden bell 
ftattfindende Wagenwechſel auszurufen iſt, den „afaltig zu did e 
einzuſchärfen, die Beachtung dieſer Vorſchrift jo En. N 
und Zuwiderhandlungen nachdrücklich zu beitrdl ugf 
darin beſtimmt, daß, falls durch Zugverſpätun erlangen 
aus anderen Gründen eine Verkuͤrzung oder dies m 
planmäßigen Aufenthaltszeit nothwendig wird, ich 
Schaffnern alsbald mitzutheilen iſt, damit dieſe 
ſondern die wirkliche, nach Maßgabe der 
verlängerte Aufenthaltszeit ausrufen. gehre 
(Die Amtsverſchwiegenheit der vor 
haben Regierungsbehörden, wie gemeldet wird, y 
Jahre 1885 erlaſſene Verfügung erneuert. 


ehrer ohne beſonderen Auftrag ihrer ante der 


Anfragen über innere und äußere Verhältni 
die von anderer Seite an ſie ergehen. ech 
— Ein wichtiger Fall der Rechtſpr⸗ 


verſicherungs-Angelegenheit iſt im Berlin if 


bg 

es 

ſeit einigen Tagen vor dem Eintritt des nee das 
re 


eine derartige Unregelmäßigkeit hätte — 10 10 nd 
— bei aufmerkſamer Betriebsüberwachung wa 
und abgeſtellt werden müſſen. 


Aimum für Sparkaſſen⸗Einlagen.) Laut einer 


N * Miniſters des Innern iſt in einem Spezialfalle im Hin⸗ 
le ausdrückliche Vorſchrift unter Nr. 12 des Sparkaſſen⸗ 
Dom 12. Dezember 1838 das Verlangen der Aufſichtsbehörde, 
Einlage eines Sparers auf ein beſtimmtes Maximum zu 
eine oder der Sparkaſſe die Verpflichtung aufzuerlegen, für die 
dabei gawaſſe Summe hinausgehenden Einlagen ein pupillariſche 
5 IB ährendes Papier für Rechnung des Intereſſenten anzu⸗ 
t tigt anzuerkennen. ; 
8 tverordnetenfitzung vom 28. Auguſt.) Anweſend 
\ bes verordnete; den Vorſitz führte Herr Profeſſor Böthke. 
Mail agiſtrats: die Herren Syndikus Schuſtehrus, Kämmerer 
i und Yu tadtbaurath Schmidt, Oberförſter Schödon, Stadträthe 
Mt di udies. 1. Der Ausſchuß empfiehlt und die Verſammlung 
Bee Bedingungen zur Verpachtung der im Vorterrain des 
belegenen Abholzungsländereien. — 2. Im St. Jakobs⸗ 
ikea die Nothwendigkeit einiger Reparaturen, beſonders des 
z eausgeſtellt, wofür aus Etatsmitteln 200 Mk. bewilligt 
ume „or Finalabſchluß der Stadtſchulenkaſſe pro 1888/89 weiſt 
igen gund Ausgabe eine Summe von je 144 478,30 Mk. nach. 
auf ( ſichbrausgaben für Holz und Gas, ſowie für Schuluten⸗ 
* he die Verſammlung nachträglich einverſtanden. Hierbei 
0 Mitenten erwähnt, daß das Schulgeld der höheren Mädchen⸗ 
dun, ein Derbetrag von über 2000 Mk. erbracht habe. — 4. Die 
5 ro Jahr Stückes Forſtlandes in der Größe von 0,12 Ha. für 
a Alter rn an den Beſitzer Friedrich Janke zu Penſau wird auf 
chatke d 10 Jahren genehmigt. — 5. In der Sitzung vom 
bis e Verſammlung beſchloſſen, eine Verlängerung der 
rats zum Kruge nach Barbarken auszuführen. Im Auftrage 
eur die Ferge Herr Oberförſter Schödon einen Koſtenanſchlag, 
„Der 10 Meter lange Strecke einen Betrag von 3392,50 Mk. 
MIT ges lagiſtrat empfiehlt die Bewilligung. Unter Ablehnung 
Nawe Verſammlung dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes bei, 
Iba des von einer Chauſſirung abzuſehen und 500 Mk. zur 
be, wel eges auszuwerfen, da in der Stadt ſelbſt es viele 
0 öden de einer Verbeſſerung dringender bedürften. Herr Ober⸗ 
0 tand lärt, mit dieſer Summe die Straße wenigſtens in 
la ehwahn verſetzen zu können. — 6. Bei der Verpachtung der 
4 (0,99 Sn Häuser zu Ollek wurde für das Haus am Berge mit 
. de mie eine Pachtſumme von 60 Mk., für das Haus unter 
3 De chmiede und Garten (1 Ha.) eine ſolche von 70 Mk. 
ned für d. Verkauf der in Ollet überflüſſigen Gebäude auf Ab⸗ 
li el 900 Scheune 660 Mk., für den Kuhſtall 115 Mk., für die 
0 nt . ein. — 8. Der Vertrag mit dem Militärfiskus betr. 
10 der Ab erhaltung von Entwäſſerungs⸗Kanälen behufs Weiter⸗ 
der di er von dem Pionier⸗Kaſernement⸗Grundſtück bis zur 
A Anja ge ftimmung mit einem Nachtrage der Fortifikation, 
Aſchr⸗ alla S; 


Slech B des ſtädtiſchen Kanals an den fiskaliſchen nur für 
genhaus geſtattet und dafür verſchiedene Bedingungen 
wird di Dem Abfuhrunternehmer Gutsbeſitzer Neumann⸗ 
der St Zahlung der nächſten Rate, welche er zur Abſtoßung 
Apr tadt gewaͤhrten Hypotheken⸗Darlehns zu leiſten hat, 
ns Nr h 1890 geſtundet. — 10. Gegen die Beleihung des 
Mining fra in der Bromberger Vorſtadt mit 3000 Mk. hat 
A hen Er einzuwenden. — 11. Aus der Berathung des Etats 
0 iſwerwaltung (vom 1. Ottober 1889 bis dahin 1890) 

cberſ aß der Voranſchlag einen an die Kämmereikaſſe ab⸗ 

Nein, wehr, Buß von 17000 Mk., gegen das laufende Etatsjahr 
en N Ausſicht nimmt. Dieſer Ertrag iſt hauptſächlich durch 
N der hi der Nutz⸗ und Brennholzuugung begründet. Die 

\ lädtiſchen Wäldchen, Parks und Kämpenländereien er⸗ 


ale aus dle, vor, i N N 
j An urch die Mellinſtraße dieſelbe zu entwäſſern und 
in en, Zbalitrafen Kanal anzuſchließen. 
Snap ebe 
ul Mg ven 200d Beeinträchtigung wird derſelben eine 
9 „Irun 
ben am 

die 
de dens 5 
ue 


zahl von Prämien für die Sieger ausgeſetzt iſt. 
Bee unſerer Leſer für dieſe Uebungen intereſſirt, 


.) Die geſtrige Darftellung von „Precioſa“ 
te einen erheblichen Fortſchritt gegen die 
Spiel war glatter und die Chöre gut ein⸗ 
Benefiz orgfältigen vorhergegangenen Proben. Heut 
in Ar den Regiſſeur Herrn Krüger „Wohlthätige 
ipier in kten von L'Arronge. Freitag: „Der neue 
Helterteit 4 Akten von M. und L. Günther (Wieder⸗ 
Morgen erfolg, welchen dies gute Luſtſpiel am Montage 
0 enden Wieder eine zahlreiche Zuhörerſchaft vereinen, 
dee erk) Humor erfreuen will. 
infolge u Steinbollwerk an der Weichſel, welches in 
N weird in d erlängerung des Uferbahngeleiſes verändert 
war, um Zwiſchenräumen der einzelnen Steine mit 
udsfüh i tei egen Unterſpülungen und Hochwaſſerfluten 
erſchteit zu erlangen. 
5 enden, 
f 
fer entwichen if. 
of. BD ein goldenes Armband auf dem Wege nach 
Mer eier im Polizeiſekretariat. 
ht betta 8 0 2 Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
de nd 15 - über Null. — Angelangt iſt auf 
3 bengeſter Regierungsdampfer „Culm“ aus Culm. 
| 5 heute große Holztransporte eingetroffen, 
N er Weichſel in Rußland kommen. 
Wa gedder bie 


le 
˖ gte 
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gige Wohlthätigkeits⸗Verein) veranſtaltet am 

diesjähriges Sommerfeſt. Das Feſt findet 
ſind zu demſelben wieder geſchmackvolle 
enommen; wir verweiſen auf die umſeitigen 


Inſerate. — Durch die ſteten Bemühungen des Vorſtandes, durch thätiges 
Mitwirken der Mitglieder, durch freiwillige Gaben von Freunden des 
Vereins iſt es dem Vereine gelungen, ſein edles Beſtreben mit Erfolg 
zu krönen, wovon die Unterſtützungen an viele hieſige Arme und Kranke 
Zeugniß ablegen. Wir wünſchen dem Verein auch fürder das beſte 
Gedeihen und hoffen, daß die Mitbürger durch zahlreichen Beſuch am 
1. September nach wie vor die edlen Zwecke des Vereins unterſtützen. 
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Mannigfaltiges. 

(König Otto von Bayern) ſoll kürzlich in großer Le- 
bensgefahr geſchwebt haben. Im Speiſeſaal des Schloſſes zu 
Fürſtenried, ſo heißt es, ſtürzte der große Luſtre herab, als 
König Otto ſich gerade in dieſem Saale befand. Der König 
wurde nicht verletzt; ein Splitter des Luſtre verwundete jedoch 
einen Krankenpfleger in leichter Weiſe. Eine ſofort nach Fürſten⸗ 
ried entſandte Baukommiſſion fol nun alle Lokalitäten bis auf 
zwei für den Gebrauch des Königs reſervirte Zimmer geſperrt 
haben. Das Schloß wird als baufällig bezeichnet. 

(Aus der Feſtung entwichen.) Der Studioſus der 
Chemie Karl Weller aus Wingeshauſen, Kreiſes Wittgenſtein, 
zuletzt in Göttingen wohnhaft geweſen, iſt aus der Feſtung 
Weſel, wo er eine ihm wegen Zweikampfes zuerkannte Feſtungs⸗ 
haftſtrafe von 9 Monaten zu verbüßen hatte, flüchtig geworden. 
Die Staatsanwaltſchaft erläßt hinter dem Flüchtling einen 
Steckbrief. 

(Sonfiscirt) wurden am Montag die Beilagen der letz⸗ 
ten zwei Nummern der in Berlin erſcheinenden „Berliner Mon⸗ 
tagspoſt“. Als Grund der polizeilichen Maßregel wurde, wie 
die Redaktion des Blattes mittheilt, angegeben, daß der in dem— 
ſelben veröffentlichte Roman die Grenzen des Erlaubten über⸗ 
ſchreitet. 

(Ein neuer Zuckerkrach) iſt in Magdeburg ausgebro⸗ 
chen. Bezüglich der Zuckerfirmen Schraube, Roſſum, Baumann 
und Maquet iſt von den Gläubigern geſtern die Liquidation be 
ſchloſſen worden. — Trotzdem urtheilt die Hamburger Firma 
Josvich u. Co. in einem Bericht über die Lage des Zuckermark⸗ 
tes dahin, daß in dem Moment, wo die Welt durch Liquidirung 
des Magdeburger Schwindels von einem Alp befreit fein werde, 
man wieder auf eine raſche Preisſteigerung werde rechnen kön— 
nen, welche den Artikel wieder auf das durch die Verhältniſſe 
gegebene Preisniveau bringen werde. Die ſichtbaren Vorräthe 
und ſchwimmenden Ladungen in Europa und Nordamerika be— 
trügen 618 000 Tons gegen 844 000 im Vorjahre und 934 000 
im Jahre 1887. In Folge der wüſten Preistreiberei in Magde— 
burg hätte der Conſum ſeine letzten Reſtlager aufgezehrt und 
waren auch die Raffinerien außer Stande, ihren Betrieb fort⸗ 
zuſetzen. Dabei hätten wir im September wegen der Obſt- und 
Weinernte den ſtärkſten Conſummonat vor uns. Die neue 
Campagne werde alſo mit äußerſt geringen Vorräthen eröffnet. 
Die Ernteberichte aus dem In- und Ausland ließen eine Mittel- 
ernte für die nächſte Kampagne erwarten, wobei natürlich die 
Witterung von großem Einfluß ſei. Nach jüngſten Magdeburger 
Schätzungen würde man in Deutſchland, Oeſterreich, Frank⸗ 
reich, Rußland, Belgien, Holland und andern Ländern eine Ge— 
ſammternte von 2915000 Tons haben gegen 2735000 Tons 
pro 1888/89 und 2451950 Tons pro 1887/88. 

(Ein Lotterieſchwindel) wird augenblicklich in Frank⸗ 
furt a. M. viel beſprochen: Ein in der Allerheiligenſtraße 
wohnender Cigarrenhändler hatte, jo erzählt die „Fr. Ztg.“, 
eine kleine Spielgeſellſchaft an ſich zu ziehen gewußt, in deren 
Auftrag er ſeit Jahr und Tag die Looſe kaufte. Seine Spiel- 
genoſſen ſchenkten ihm volles Vertrauen, wie ſich jetzt heraus— 
ſtellte, zu ihrem Nachtheil. Seit der 77. Lotterie hatte der er⸗ 
wähnte Cigarrenhändler Looſe nicht mehr gekauft, dagegen das 
Geld von ſeinen Spielkollegen munter weiter erhoben. Kam 
einmal ein Loos mit dem Einſatz heraus, jo zahlte er den Be— 
trag aus ſeiner Taſche und entging dadurch der Entdeckung. 
Nun wollte es aber der Zufall, daß bei der letzten Ziehung eine 
der Nummern der Spielgeſellſchaft mit dem anſehnlichen Gewinn 
von 50 000 Mk. gezogen wurde. Hocherfreut begaben ſich die 
Spielgenoſſen zu ihrem Freund Cigarrenhändler, um ihren An— 
theil zu erheben. Dieſer empfing ſie überaus liebenswürdig, 
beſtellte fie auf den nächſten Vormittag in feine Wohnung, wo: 
ſelbſt der Gewinn vertheilt und ein opulentes Frühſtück einge⸗ 
nommen werden ſollte. Hoffnungsvoll und mit großen Portemonnaies 
bewaffnet begaben ſich die glücklicher Gewinner zur Allerheiligen- 
ſtraße, mußten dort aber die überraſchende Entdeckung machen, 
daß ihr guter Freund abgereiſt war. Eine Nachfrage beim 
Hauptcollecteur ergab, daß der Cigarenhändler ſchon ſeit Jahren 
kein Loos mehr gekauft hatte. Die glücklichen Gewinner ſind 
um ihre Einſätze und einen „guten“ Freund ärmer geworden. 

(Eine feine Firma). Ein jüdiſcher Kaufmann Namens 
Lagro veranſtaltete in Breslau ſeit längerer Zeit Ausverkäufe 
von Manufakturwaaren, deren erſtaunliche Billigkeit ihm einen 
ſtarken Zuſpruch brachte, bei den übrigen Kaufleuten aber Kopf⸗ 
ſchütteln veranlaßte. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß L. ſeine 
Waaren durch ein Konſortium ungetreuer Lehrlinge, Kommis, 
Haushälter zuſammenſtehlen ließ. Die ganze Geſellſchaft iſt ver— 
haftet worden. 

(An der bayeriſch-böhmiſchen Grenze) hat, wie 
die „Münch. N. Nachr.“ melden, die Grenzſperre für Horn— 
vieh einen großen Schmuggel hervorgerufen; es werden 
wöchentlich über 200 Rinder eingeſchmuggelt. Der Zweck der 
Grenzſperre iſt dadurch völlig illuſoriſch geworden; das Grenz⸗ 
perſonal iſt machtlos ohne Militärſukkurs. 

(Welch enorme Flugkraft den Brieftauben) 
innewohnt, möge man aus folgendem Beiſpiel erſehen. Der 
Verein Brieftaube in Schwelm, welcher in dieſem Jahre von 
Kaiſerslautern (210 Km.,) Straßburg (310 Km.) und Mülhau⸗ 
ſen i. Elſaß (402 Km.) aus bereits Wettfliegen veranſtaltete, 
ließ am vergangenen Sonnabend Morgen um 8 Uhr von Lau: 
ſanne am Genfer See 22 Tauben auf, von welchen die erſte 
bereits nachmittags um 4 Uhr, und in etwa halbſtündigen 
Zwiſchenpauſen bis zum Abend noch weitere 8 Tauben auf dem 
heimathlichen Schlage eintrafen. Der in gerader Luftlinie 540 
Km. oder 72 Meilen betragende Weg war ſomit in der erſtaun⸗ 
lich kurzen Zeit von 8 Stunden zurückgelegt. 

(Eine gefährliche Fliege.) An einem Abende letzter 
Woche verweilte die junge Frau eines Apoldaer angeſehenen 
Bürgers in ihrem Garten, als ihr plötzlich eine kleine Fliege 
in's Auge flog. Sie beachtete dies anfangs nicht weiter, doch 
wie erſchrak ſie, als ſie andern Morgens beim Aufwachen auf 
dieſem Auge nicht ſehen konnte. Sie wurde von ihren Ange⸗ 
hörigen ſofort nach der Halleſchen Klinik gebracht, wo ihr jedoch 
mitgetheilt wurde, daß die Sehkraft des Auges vernichtet, ja es 


noch ungewiß ſei, ob das andere Auge zu retten ſein werde. Es 
wurde Vergiftung der Sehnerven konſtatirt. 

(Der Arbeiterſtreike in London nimmt Tag für 
Tag größere Dimenſionen an. Die Zahl der ausſtändigen Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen der verſchiedenſten Branchen wird auf 
140 000 geſchätzt. 

(Die beſte Schwimmerin der Welt). Die 19 Jahre 
alte Miß Annie Johnſon in London produzirte ſich unlängſt bei 
ſtürmiſchem Wetter in Gegenwart einer großen Zuſchauermenge 
beim Blackpool North Pier als Schwimmerin und Taucherin. 
Sie verweilte 3 Minuten 10 Sekunden unter Waſſer, d. h. 18°/, 
Sekunden länger, als es Lurline vor Jahren gethan hat. Dieſe 
Zeit iſt bisher von niemandem übertroffen worden. 

(Eine ergötzliche Epifode aus den ruſſiſchen 
Korps manövern,) die am 8. Auguſt, in Allerhöchſter An⸗ 
weſenheit zwiſchen Kraſſnoje und Zarſkoje Selo ſtattfanden, erzählt 
der Graſhdanin: Ueber dem Korps von Zarſkoje Selo ſchau⸗ 
kelte ein großer gefeſſelter Ballon der Luftſchifferabtheilung, von 
dem aus die Bewegungen des Feindes beobachtet wurden. Das 
Ungethüm ärgerte die Soldaten der feindlichen Truppe ganz 
außerordentlich. Schließlich wendet ſich ein ſolcher an ſeinen 
Offizier: Erlauben Sie uns, Ew. Hochwohlgeboren, ein Paar 
echte Patrönchen. — Wozu? — Wir möchten gar zu gern die 
ſchwarze Blaſe da herunterholen! Der lebhafte Wunſch der 
Soldaten ging natürlich nicht in Erfüllung und ſie bekamen 
keine „echten Patrönchen“. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Petersburg, 29. Auguſt. Die Gemahlin des 
Großfürſten Wladimir, Großfürſtin Marie, iſt ſchwer er⸗ 
krankt. g 
Verantwortlich für die Nedakfſon: Paul Dombrowati in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
129. Aug.] 28. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: träge. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 210—80 | 211-60 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 210—60 | 211—15 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % » 104—10 | 104—10 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 63—50 63-60 
nie iquidationspfandbriefe . 57—80| 58— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 101—70 | 101-70 
Diskonto Kommandit Antheile 235—90 | 236— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171--80 ] 171—60 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 189— 191-25 
Novbr.:Dezbr. . 8 191—25 193 — 25 
loko in Newyork. 85— 501 86— 
Roggen: loko 159— 158 — 
Septbr.⸗Oktbr. 158—50 | 159—50 
Oktober⸗November 160—20 | 160— 70 
Novbr.⸗Dezember . 161—50 162 — 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 65—90 65—90 
April⸗ Mal 62—101 62—50 
Spiritus: un 
50er lofo . 56—80 56—60 
er ls 37—40 37—20 
70er Auguft-Septbr. . 37— 37— 
70er Septbr.⸗Oktober 35—20 35—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 28. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß gewichen. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,25 M. Bf. Lolo nicht kontingentirt 35,75 M. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. Auguſt 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen faſt unverändert 124 Pfd. klamm mit Auswuchs 155 M., 
126 Pfd. klamm mit Auswuchs 163 M., 128 Pfd. hell, trocken 171 
M., 1312 Pfd. hell, trocken 173 M. 

Roggen etwas matter 122 Pfd. 144 M., 12516 Pfd. 146 M. 

Geeste Mittelw. 125—131 M., Brauwaare 138 —150 M. 

Hafer neuer 140—145 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 28. Auguſt find eingegangen; von Barchan durch Pollack 
5 Traften, 13 528 Kiefern⸗Balken, Kiefern⸗Mauerlatten und Kiefern: 
Timber, 564 Kiefern⸗Sleeper, 298 einfache Kiefern⸗Schwellen, 62 einfache 
und doppelte Eichen⸗Schwellen; von Murawkin und Lipſtein u. Rogowi 
durch Pollack 3 Traften, 2029 Kiefern⸗Balken, Kiefern⸗Mauerlatten und 
Kiefern⸗Timber, 1588 Kiefern⸗Sleeper, 2673 einfache Kiefern⸗Schwellen, 
1032 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 2579 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 
202 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 385 Kiefern⸗Sleeper, 6359 
einfache Kiefern-Schwellen, 1 Eichen-Plangon, 1744 einfache und doppelte 
Eichen⸗Schwellen; von Horwitz, Bik und Selig durch Wilicker 4 Traften, 
1742 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 180 Kiefern⸗Sleeper, 17 
einfache Kiefern⸗Schwellen, 5793 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 525 einf. 
Eichen⸗Schwellen, 1408 doppelte Eichen⸗Schwellen, 7980 Stäbe; von 
D. Franke Söhne durch Smola 4 Traften, 1405 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 
1215 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 1 einfache Kiefern⸗Schwelle; 
von Reinhold, Buber und Glanz durch Graf 2 Traften, 372 Tannen⸗ 
Balken und Tannen Mauerlatten, 838 Eichen⸗Plangon; von J. Jeremias 
durch Hoffmann 2 Traften, 875 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 
810 Eichen⸗Plangon, 14 Eichen⸗Quadrat⸗Holz; von Wohtfeld und Klar⸗ 
feld durch Segall 2 Traften, 2735 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 68 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 2 Eichen⸗Plangon, 
2100 einfache Eichen⸗Sckwellen, 1025 doppelte Eichen⸗Schwellen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


= Barometer Therm. Windrich⸗ 
t. tung und 
mm. 00. Stärke 


28. Auguſt. 2hp 762.8 
Ip 754.1 
29. Auguſt. Tha 764.6 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Freitag den 30. Au guſt. 

Bewölkt, bedeckt, vielfach trübe, wenig Sonnenſchein, etwas Regen, 
normale Temperatur, windig, übrigens angenehm. Später Aufklärung.“ 
Sonnabend den 31. Auguſt. 

Anfangs bedeckt, dann wolkig bei Sonnenſchein, warm, mehr und 
mehr heiter und angenehm. Erſt friſcher, dann ſchwacher Wind. Nachts 
mäßig kühl. Nebel an den Küſten. 

Sonntag den 1. September. . 4 

Wolkig mit Sonnenſchein, windig, mehrfach bedeckt mit ſtrichweiſe 
Regen, kühl, jedoch angenehme Luft. Nachts meiſt ſternhelle. 
Seine Majeſtät der König der Niederlande hat der bekannten 
Firma C. J. van Houten u. Zoon, Cacaofabrikanten in Weesp (. olland) 
das Recht verliehen, ihre abrit „Königliche van Houten's Cacgo⸗ 
fabrik“ zu nennen. as dieſer ehrenvollen Auszeichnung doppelten 
Werth giebt, iſt die Thatſache, daß das Anſuchen, dieſen Titel führen zu 
dürfen geſchehen iſt, nachdem S. M. die Firma dazu hat einladen laſſen, 
dabei ſpeziellen Ausdruck gebend an des Königs hohe Zufriedenheit über 
ihr weltbekanntes Fabrikat „Van Houten's Cacao.“ 
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Städtiſche Ziegelfabrik 
verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preiſen. 

Anweiſungen bei Herrn Stadtrath 
Richter und der Kämmerei⸗Kaſſe. 
Thorn den 13. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Von der Reiſe 
zurückgekehrt. 


Dr. med. E. Meyer, 


Baderſtraße. 


8—9 Vormittags 

u 1 770 

Arichſtunden 3—5 Nachmittags. 

nter dem Protektorat Sr. Majeſtät des 

u Kaiſers. Grosse Geldlotterie 

vom Rothen Kreuz. Haupt⸗ 

gewinn 150000 Mk. Ganze Looſe 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., 
Antheile 1,10 ME. 

Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Auguſta. Rothe Kreuz- 
lotterie. Hauptgewinn 30000 Mark 
à Loos 3,50 Mk., auf zehn Looſe 1 gratis. 
SchneidemühlerPferdelotterie. 
Hauptgewinn im W. v. 10000 Mk. 
1,10 Mk. empfiehlt und verſendet 

W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Nur 2 u. Liſte 30 — für = ee 


Viertel⸗ 


à Loos 


Tuchhandlun m > 
Carl Mallon 


Thorn, Alter Markt 302, 
empfiehlt 
Tuche und Burkins, e 
Anzug⸗, Paletot⸗ u. Hoſenſtoffe. 
Wagentuch u. Wagenrips. 
Pferdedecken. Säcke u. Pläne. 
Schwarze Cachemirs. 


M. facobowski Nacht, 
OR: eklig 
empfieh 


Strick- und Rockwolle 


reellen Qualitäten 
Auswahl 
umzugshalber zu ermäßigten Preiſen. 


Photographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Neife, füße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkrauke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Beſitzer. 


in nur und großer 


Hergmann's 


' 3 er (I... 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig & Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Einen 


großen poſtenWünſefederng 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab⸗ 
zugeben und verſende Poſtpackete 

9 Pfd. Netto à Mk., 40 pro Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, Stolp i. Pom. 


Neuen Magdeburger 


Bauerkahl 


empfehlen Stachowski & Oterski. 
Gut gebrannte 

Ziegel 1. Klaſſe 

ſind noch billig abzugeben. S. Rry. 

Eis 

hat noch abzugeben 

Heinrich Tilk, 

Dampfſägewerk und Holzhandlung. 

Obſt von einem oſtpreuß. Gute täglich 

| Neuſt. Markt am Feuermelder, 

woſ. auch gr. Beſtell. a. Winterobſt. angen. werd. 


Il ib — ! he ver⸗ 
t ‚ 
ohrtüben En „ach, 


| 
| 
i 
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Vorläufige Anzeige. 
Auf der Esplanade 


vor dem Bromberger Thor. 


Theater Merveilleux 
höchſte Erzeugniſſe der Malerei u. Mechanik 


in nie geſehener Vollendung. 

Einem hohen und geehrten Publikum von Sn und Um⸗ 
gegend zur gefälligen Nachricht, daß ich in den nächſten Tagen 
hier eintreffen und nur fünf Tage Vorſtellungen geben werde. 

Das Theater iſt auf das Komfortabelſte eingerichtet, mit 
Gas brillant erleuchtet und entſpricht allen Anforderungen der 
Neuzeit. Einem zahlreichen Beſuch dieſer hochintereſſanten 
Vorſtellungen entgegen ſehend, zeichnet 

Hochachtungsvoll 
G. Hartjen, Direktor. 
Alles Nähere durch Zettel und Wlaßale. 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Ponarth“ (Schifferdecker) 


empftehlt in Gebinden und Flaſchen 8. 7 2 
eidler. 
Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brüdenftr. : 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Aufnahmen täglich 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 


7 Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänfel- # 
mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor, 

Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
geliefert. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


Meys berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


SE Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- 5 


zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 


@ Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
5 geworfen; man trägt also immerneue, tadellos pamende Kragen u. Manschetten. 


Beliebte Facons BF 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. 02 


Dtzd.: M. —. 55. HERZOG 


re 7°/, Cm. 8 
85 


cos TALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7½ Cm, breit. 
m 85. 


GOETHE 
(durchweg gedoppelt) 
ungef. 5 Cm. hoch. 

Dizd.: M 


SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
. 4½ Cm Kool 
Dtzd.: 1 —. 80 


ALBION 
ungefähr 5 Cm. hach. 
Dizd.: M. —. 70. 


Fabrik- Lager von Mey’s Stoffkragen in 


Thorn bei: F. Menzel und Max Braun, 
in Kuimseß bei: d. H. Bergmann 


oder direet vom Versand- Geschäft 


Mey & Eülich, Leipzig - Plagwitz. 


Dtzd.: 


WAGNER 
Breite: 10 Cm 
Dizd. Paar: M. 1.20. 


FRANKLIN 
4 Om. hoch. 
Dizd.: M. —. 60. 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste Br bahn ee ha ab. 


| Nein . nut- 


Keine Familien-, oder Volks- 


[ 
1 
| ne EEE TE REITEN. BRibliochek 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 


| Otto Spamer’s Illnstrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch Hausschatz für das Volk 
| „Orbis pictus“ für die studierende Jugend. 

| Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 

8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 

in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 

Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen. 

Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


8 == Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
5 oder noch besser des ersten Bandes, sich die Veberzeugung zu verschaffen, dass 


das Werk wirklich 1 Reichhaltiges bietet. 


Ein gut erhaltener, kurzer 
Flügel umzugshalber billig zu 


verkaufen Baderſtraße 72, 1 Tr. links. 


Ein Lehrling 
kann ſofort bei mir eintreten. 


A. Baermann, Malermeiſter, 
Thorn. 


Ein Reitpferd, vorzüglich geritten, englisch | 
Halbblut, truppenfromm, ſteht Umſtände 

halber billig zum Verkauf. 
Expedition dieſer Zeitung. 


Näheres in der 


Ein Laden 


wird zu miethen geſucht. Gefl. Offerten 
abzugeben in der Exped. d. Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Krieger » | Verein. 


Sedanfeier, 

Der Schützenzug ſteht 
Sonntag den 1. September 

Nachmittags ½2 Uhr 

am Bromberger Thore zur Abholung der 

Fahne bereit. Die übrigen Mitglieder ſtehen 
zu derſelben Zeit auf der Esplanade. 

Thorn den 29. Auguſt 1889. 

Krüger. 


Podgorz. 


Sonntag den 1. September er. 
Zur Feier des Sedantages 


Grosses Sommerfest 


in Schlüsselmühle. 


Militür-Conrert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin. 


38 Grosse Enten- und Gänse- 


Verloosung. 
Preisſchießen. 
Preiskegelſchieben. 
Preis⸗Neifenwerfen (für Damen) 


ꝛc. ꝛc. 
Bei eintretender Dunkelheit 


brillante Beleuchtung des 
Gartens. 


Zum Schluß: Tanz. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Eutree à Perſon 25 Pf., Kinder frei. 

Um zahlreiche Betheiligung bittet 
Der Vorſtand. 
Von Thorn aus Eijenbahn- und 
Dampfer⸗Verbindung. 


Jedaufeier. 
Montag den 2. September er. 


Wiener Cafe-Mocker 


Grosses Volks- und 
Schulfest. 


Nachmittags 2½ Uhr 
Feſtzug 


vom Siulkae 15 Ss Feſtlokal. 
Uhr ab 


Großes Garten: Concert 


von der ganzen Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihre 
Stabshoboiſten Herrn Jolly. 
Geſangsvorträge 
der Liedertafel und Schüler. 
Feſtrede. ME 
Aufsteigen eines Riesen- 
Luftballons u. div. Figuren. 
Illumination des Gartens. 
Gr. Brillant-Feuerwerk. 
Schlachtmuſik mit Kanonenſchlägen u. 
Gewehrfeuer. 
Während der Pauſen 
Volks- und Turnſpiele der 
Schüler. 
Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 
Zum Schluß: Tanz. 


Arbeiter⸗ 
Aunahme. 


e d. 15. September d. J. 
Nachmittags 3 Uhr 
findet im Siederaum der Fabrik für die am 
Donnerſtag den 19. September beginnende 
Campagne die Arbeiter-Annahme ſtatt. 
Diejenigen Leute, welche ihre früheren 
Poſten übernehmen wollen, müſſen uns 
dieſes baldigſt mündlich oder ſchriftlich 
mittheilen. 5 
Logis frei. Koſt billig. 
Perſonen unter 21 Jahren müſſen bei 
der Annahme ein Arbeitsbuch mitbringen; 
daſſelbe wird von der Polizeibehörde des⸗ 
jenigen Ortes ausgeſtellt, an welchem der 
Arbeiter zuletzt ſeinen dauernden Aufent⸗ 
halt gehabt hat. 


Zuckerfabrik 
Neu⸗Schönſee. 
Ein tüchtiger 

— Schmied 2: 


4 Schloſſergeſellen 


finden von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 


F. Radeck, Schloſſermſtr., 


Mocker. 


Quchdeckergeſellen 


Buben von ſofort dauernde Beſchäftigung 
W. Hoehle. 


Schü rt 
A. Gelhor' 
Da gust . 
Donnerſtag 3 = * 


Motte: Gut 


den verein 

aNAGFTÜNFE, Seen 10 Ir 5 
Graf Schwerin . .. 
von Borcke (4. oh a 1 1 
uh h 
ö 5 | 
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von der Marwitz 8 
Anfang 7 la 
Entree a Perſon 


Nolte. Müller. 
. 30. 20. 
Freitag den 30. 


Großes 8 


ausgeführt von der K apell 
Regiments v.d. Darwi 
unter Leitung des 

Anfang 8 Uhr. 
Von 9 Uhr ab Schni 


Sommer: . 
Gaieto eg gg, 
Freitag den 30. 


hu 2 
3 mit 
wic be gebenen gu iels 


Der neue Fr 


und ER 
Luſtſpiel in 4 Acten von M. 1 


gust „ 


Al 


0 | 


Sonnabend den 31. 


Mit kleinen 
Der Walzer 


C. Pötter: 


Heul 


4. 

August“ 1 

Donnerſtag den 2 üger 
Benefiz f für 


Wohithätie SHE 


Tuche zum I. Oftober 17 


berger Vorſtadt ö 
eine R ach 
welche ſelbſtſtändig dae 
arbeit mit abe ; 
2. ein et 


Rinder 


ee ee 5 
Photographie abzu 
der „Thorner Preile 
2 
eine ohnun 
E Oktober 7 7 lee 
Vente 35,6 Tren 


tober eine Adaſe 
miethen. Näheres d 
zu erfahren. 


5 Zimmer, 

Speicherräume 

miethen. 
Rob 


Ei 


Majewskl; 


ne möbl. — 
wohnung zu perm 


Thorner 


Benennung 
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Weizen 
Roggen 
Gerſte 
Hafer 
Lupinen . . — 
Wicken 
Stroh Micht) 


Leben 
Kartoffeln 
Aae . 
oggenme x 
Rindfleiſch v. d. Keule 
f Bauchfei 
Kalbfleiſch. 1 
Schweinertei, . k. 
Geräucherter Spe 
dammelfleiſch 
Bbutter . 
Eier 
Krebſe 
Aale 
Zander 
Se k 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
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Spiritu 01 A 

Spiritus denn A 
Täglicher 
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